
Honffeld in Mecklenburg-Vorpommetn.

Glossar:

Pofymere: (griechisch) synthetisch
hergestel l te odernatü r l ich vorkommen-
de (Biopolymere) Makromoleküle, die
ausvielen gleichen oderähnlichen Bau-
steinen (monomeren) aufgebaut sind.
Polymerisation: (griechisch) das Zu-
sammentrelen von mehreren Molekü-
len eines Stoffs zu einer neuen Verbin-
oung.
Makromofekül: (griechisch) ein Mo-
lekül, das aus üoer 1 .500, durch Haupt-
va lenzen mi te inander  verbundenen
Atomen besteht. Zu den Makromolekü-
len gehören die Moleküle vieler Natur-
stoffe, zum Belspiel der Cellulose, der
Stärke. des Kautschuks. derEiweißstof-
fe und die der Kunststoff e. StofJe, deren
Makromolekü le  aus  per iod isch  s ich
wiederholenden kleineren Bausteinen
aufgebaut sind, werden als hochpoly-
mere Verbindungen bezeichnet.
Marix: (latein isch) Mutterboden. In der
Chemie ein Material,  das einen ande-
ren (gelösten) Sto{f eingeschlossen hält.
GFK: Glasfaserverstärkte Kunststoffe
FVK: Faserverstärkte Kunststoff e (Koh-
le- und Kevlarfasern)

Aus BERTELSMANN Taschenlexikonäilmrufftnrmämm&e
Durch Verknappung der Deponief lächen, Beschneidung von Mül lexporten
und Rücknahmeverpf l ichtungen der Industr ie sind nachwachsende Roh-
stoffe marktfähig geworden. Davon profitiert in Zukunft auch der Boots-
bau. Dipl .- lng. Jörg Albrecht hat den Stand der Entwicklung für uns zu-
sammengefaßt.

Fakt ist, daß der Ressourcen- und Ener-
gieverbrauch unserer Industriegesell-
schaft viel zu hoch ist. Ein Wandel ist
nötig, zumal die Mineralölvorkom-
men schneller schrumpfen als progno-
stiziert. Ein Grund: Der asiatische
Markt fängt an zu ,,boomen" und fragt
unter anderem entsprechend viel Erd-
öl nach. Erdöl ist aber auch Ausgangs-
stoff vieler chemischer Produkte, Was
liegt also näher, als möglichst viel
nachwachsende Rohstoffe einzuset-
zen um Ressourcen zu schonen?
Heute ist es nicht mehr ungewöhnlich,
daß Kugelschreiber und Verpackungs-
flocken aus Maisstärke sind, Mercedes
Autoteile mit Kokosfasern produziert
und Schmier- sowie Hydrauliköle aus
Pflanzenöl gefertigt werden.
Im maritimen Bereich haben kompo-
stierbare Faserwerkstoffe eine lange
Tradition. Nachweislich hatten schon

die Segelschiffe der Phönizier im
fünftenJahrhundert vorunserer Zeit-
rechnung Segel aus feinem Hanf-
tuch. Der Bau von Holzschiffen und
deren teilweise Ausrüstung mit nach-
wachsenden Rohstoffen (Hanf,

Baumwolle) warbis in unserJahrhun-
dert normal. Noch im Jahre 1927
wurde der Dreimaster U.S.S. CoN-
srrrurroN mit über 7.000 Meter Hanf-
Tauwerk getakelt.
Heutige Segler werden schwerlich zu
überzeugen sein, wieder Hanf-Segel-
tuch und -Tauwerk statt Dacron und
P olyesterleinen zu vetwenden. Dar-
um geht es auch nicht, denn inzwi-
schen werden die nachwachsenden
Naturfasern zusammmen mit soge-
nannten Biopolymeren verarbeitet,
um daraus zum Beispiel leichte Sand-
wichkonstruktionen zu fertigen.
Die guten mechanischen Eigenschaf-

ten der polymeren Werkstoffe (Faser-

verbund-Kunststoffe: GFK, FVK) ha-
ben sich inzwischen im Bootsbau be-
währt. Allerdings ist das Entsorgungs-
probiem bisher ungelöst. Schon des-
halb ist es vorteilhaft, in Zukunft kom-
postierbare, also von Mikroben biolo-
gisch abbaubare, Faserverbund-Werk'
stoffe zum Einsatz kommen zu lassen.
Faserverstärkte-Kunststoffe können
zwar teilweise dem Recycling zuge-
führt werden, aber die Möglichkeit
eines biologischen Abbaus bieten nur
Bio-Werkstoffe. Einige Testergebnisse
des natürlichen Abbaus von Biopo-
lymeren sind in Abbildung 1 zu sehen.
Diese Bio-Werkstoffe bestehen aus
einem Matrixmaterial, den sogenann-
ten Biopolymeten, und den Verstär-
kungsfasern. Die Biopolymere sind aus
nachwachsenden Rohstoffen wie
Mais, Kartoffeln, Cellulose (Holz und
Altpapier) oder Zuckerrüben herge-
stellt. Mechanische Kennwerte zweier
Biopolymere (Sconacelle und Bioceta)
sind in Abbildung 2 aufgeführt. Sind
die Verstärkungsfasern aus Hanf, Si-
sal, Flachs, Ramie, Baumwolle, Bana-
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Iqbelle l. Recycling-Iestergebnisse von nqchwochsenden Rohsloffen.
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Tobelle 2.
Mechonische
Eigenschoffen
von Biopoly-
meIen.

baut. Hier werden zut
Zeit in der Grundla-
genforschung bei
DFLR Langzeitversu-
che durchgeführ t .
Die Ergebnisse wer-
den zelgen,  welche
Verbesserungen vor-
genommen werden
müssen.
Für den Innenausbau
von Yachten, wo die
Einrichtung meist in

tragenden Verbänden integriert ist,
eignet sich der Bioverbund optimal.
Da die Fertigungstechnologie mit der
heute üblichen Laminiertechnik ver-
wandt  is t ,  werden bald d ie ersten
Schiffe rnit einer Bioverbund-lnnen-
einrichtung die Meere kreuzen.

nen- oder Kokosfasern, sprechen wir
vom Bioverbund.
Sehr gute Eigenschaften im Vergleich
mit anderen Naturfasern und E-Glas
zeigt hier die Hanffaser (Abbildung 3a
und 3b) .Sie hat  im Bioverbund mi t
einem Matrixmateriai aus Cellulose
die gleiche Steitigkeit wie eln Laminat
aus E-Glasfaser und Epoxidharz. Die
Festigkeit dieses Bioverbundes liegt bei
60 Prozent des Epoxid-Vergleichsla-
m ina tes .  Nach  j ah re langem mass i vem
Druck der Landwirte und Umwelt-
verbände is t  es dem sogenannten
Nutzhanf ab dem 16. April 1996 wie-
der erlaubt, überall in Deutschland zu
wachsen. Schon jetztbeträgtdie Hanf-
anbauf läche in Deutschland rund
tausend Hektar. Perspektivisch wird
sie wohl mindestens das Zehnfache
erreichen. Zu beachten ist bei aller Eu-
phorie, daß die Vorteile nachwach-
sender Rohstoffe nur dann umwelt-
entlastend sind, wenn die Produkti-
on nach ökologischen Kriterien er-
folgt.
Offen ist noch die Antwort, ob sich
der Bioverbund unter natürlichen Ein-
satzbedingungen, also durch Tempe-
raturwechsel und/oder UV-Strahlung
und/oder l-euchtigkeit, nicht selbst ab-
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In Heidelberg geboren, studierte
Iörg Albrecht  (35)  Schi f fbau in
Hamburg. Nach dem Dlplom arbei-
tete er unter anderem im Institut
für  Meerestechnik und der  Ver-
suchsanstalt für Wasser- und Schiff-
bau. Sein Spezialgebiet sind Elektro-
antriebe für Schiffe, die solarge-
stützt betrieben werden. Zur Zeit ist
er Chefkonstrukteur für die Metall-
bau und Solarkatamaran GmbH in
Berlin-l(öpenlck.

@]llffiw
, ,Mit  den eigenen
Händen ein Boot

bauen... ."

Wer hat nicht schon einmal davon
geträumt - es wegen der vielen

Unwägbarkeiten dann aber doch bes-
ser n icht  angefangen!?

Dabei ist es garnicht so schwer, wenn
man die r icht igen Mater ia l ien hat !

Und die g ibt  es bei

Wir  b ieten lhnen mit  unserem
einzigart igen

STRONG.PLANK.
SYSTEMP

die wirtschaftliche Alternative zu den
bekannten Baumethoden.

Bootsbauleisten, Hartschaumplatten,
Gewebe, Mul t iax ia lgelege und

Epoxyharze -  a l les aus einer Hand.
Dazu Beratung und Unlerstützung

Ausiühf lche Broschüre .Bootsba! mit  dem STBONG-

PLANK-System gegen D[/  1 3,-  n Br eimarken.

Rufen Sie uns einfach an!

Gaugler & Lutz oHG
An der Koppel 35

21244 Brchha z
Ie). :  Q 41 A1 /  2a 25 46
Fax: A 41 81 |  2A 25 47

Habsburger Slraße T 2
73432 Aaler
Tel :  07367 /9666 0
Fax: 07367 /96 66 60
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l /97 PALSIITK 729


